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EDITORIAL

Lz'e/e Lesm'««e« ««z/ Leser

«Kw/z/ewzT» -/rw/zer/ür ferner ez« Or/, der
a/wc/zrecGe. Dort ,s/a«<7 «äm/zc/z ez«e H«-
sta/t, z'n der zzizz« «./(zzs'.s'ew.s'ez/er» der Ge.se//-

sc/za/l versorgte.
«Kü/z/evWfo /z'egt azz/' dem Ld«ge«Z>erg - ge-
rade so weit weg vo« der Stadt 5er«, dass

dz'ese Men.sc/zen aus den /I z/gen iznd atts dem
Sz'«« wäre«. Oer Hnsta/t angeg/zedert war
ez« /a«dwzrtsc/za/t/zc/zer 5etrz'e/>. Dort so//-
Ze« sz'c/z dze /«sasse« «ütz/zc/z mac/ze«.

«Laz/z/evU/»; ZzewZe ez« aasgebazztes A/ters-
zznd 5/7ege/zez'm, das IKert azz/" z«dzvz'dwe//e

5etrewzz«g /egZ, da.s mzt seinen 750 Penszo-

«dre« «z'c/zZ zw einem A/a.v.ye«7>eZrze7) werde«
wi/7 Darum z.sZ das A/ter.s- tz«d P//ege/zezm
i« A/einere ITo/zngrzz/z/ze« M«ZerZez/Z, Grzz/z-

/ze«, die 50 weit wie mög/ic/z autonom sind
zmd i« <7em gro.s'.se« 7/azzs eine Art /«.se/, ez«

Zu/zause <7ar5Ze//e«, wo ma« sz'c/z «gehör-
ge«z> /ii/z/e« /ca««. Die Fer/zz'«<7w«g zur rlw5-
senwe/t wird /zeaZe, «ac/z längerem JUarten,
Zwrc/z ez« Postazzto /zerge.sZe//Z, da.s d/relst

vom Po5ZaaZo/za/z«/zo/' beim 7/azzpibalzn/zo/'
5er« /zz.s vor die Tore <7e.s A Iters- und Pflege-
Izeims /ä/zrZ.

«Die /a«ge« Zzraac/ze« ans», 5c/zrz'e/z Lrnst
77a/z/ze/er i« seinem er.sZe« 5eitrag /izr die

«Zeitlupe» im April 7950. /mmer grzjy er
vermzZZe/«/ ez«, we«« _/u«g zz«z7 a/Z zz«am-
me«/zra//Zez?. Fiele ««.serer Leserz««en und
Leser Izörte« atz/" Lrnst A"a/z/ze/er, sc/z luge«
«seine» Seite zuerst au/ sie/ülzlte« siclz vo«
zTzm versZa«<7e«. Ende Mai ist £'r«.sZ Kappe-
/er gesZor/ze«. Seine Stimme Z.sZ verZ7iz«ge«,
doc/z i« .sez«e« 5/zc/zer« spricht er «oe/z zm-

me/* zw im.s\

Hallo,
Hallo, hier Radio Kühlewil

Dreimal wöchentlich verbreiten vertraute Stim-
men Neuigkeiten aus dem Heim, unterhalten mit
einer kurzen Erzählung oder einem Gedicht, in-
terviewen einen Angestellten, berichten über
einen gelungenen Unterhaltungsnachmittag,
einen Ausflug oder weisen auf kommende Ver-
anstaltungen hin. Ein Pfarrer, der das Heim be-

treut, gibt mit seinem «Wort zur Woche» den
Pensionären eine wohltuende Ergänzung zur
sonntäglichen Predigt. Musikstücke, von denen
Eingeweihte genau wissen, wer sie spielt und
wann diese Musikanten im Heim zu Gast waren,
verbinden die einzelnen Sendeblöcke. Mit Recht
können die Kühlewiler stolz auf ihre kleine Ra-
diostation sein.

Ein altes Haus wandelt sich

Das Alters- und Pflegeheim Kühlewil liegt ziem-
lieh abgelegen zwischen Bern-Wabern und der
Gemeinde Zimmerwald. Es beherbergt 180 älte-

re, zum Teil pflegebedürftige Pensionäre. Das
Heim gehört der Stadt Bern und ist zwischen
1982 und 1984 durch einen schönen Neubau er-
weitert, der Altbau einer gründlichen Rénova-
tion unterzogen worden. Die Zimmer sind hell
und freundlich. Wer eigene Möbel besitzt, darf
seinen Raum selber einrichten. Viermal pro Tag
hält das Postauto direkt vor dem Haus, für Besu-
eher eine höchst willkommene Erleichterung.
Die Pensionäre kommen zum Teil aus der Stadt
Bern, zum Teil aus den umhegenden Gemeinden
und können entsprechend ihren Fähigkeiten und
Kräften mitarbeiten. Helfende Hände in der
Küche, im Garten, im Gewächshaus sind hoch-
willkommen. Die Arbeiten werden entlöhnt.
Dieses Taschengeld stärkt das Selbstbe-
wusstsein. Wer noch mithelfen - und sei es noch
so wenig - und so etwas verdienen kann, entgeht
der gefürchteten Abhängigkeit.

Eine Besonderheit: Farbige Wohngruppen

Die «Kühlewiler» fügen, wenn sie sich vorstel-
len, dem Namen immer gleich hinzu: «Ich wohne
rot» (es kann auch blau, grün, gelb, braun, oliv
usw. sein). Ein so grosses Haus musste, um ge-
mütlich zu sein, unterteilt werden. Darüber wa-
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